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eren Maa. De Herr Profässer Hilty, als Mitglied vo dr Kommissioo för d
Rächtschnibig vo de Sehwizer Mundaarte, dää hät Bscheid gwößt und
wenn s au mengmool no so chützlig und verzwickt gsii isch. Und wie
geduldig und liebenswürdig hend si eim beidi Bscheid ggee. Me isch ere
nie uugläge choo. Si hät alewil e bitzli Zit gchaa för eim. Und s hät au
— ober di gwünscht Uskunft uus — no jedesmool glanget zume ehline
Schwätz.

Hett i vor luuter Gschäft und Aarbet en Voortraag vergässe und
öbersäche, ein, wo mi rächt inträssiert hät, so hät si mi sicher draa
erinneret. (Wie menge hani ächt sithäär scho verpaßt und vergässe!)

Und vo de eerschte Früeligsblüemli im Gaarte, vo dene hani regel-
määßig e Strüüßli öberchoo, e par Krokus, e par Veieli und Primeli, oder
e guetschmeckigs Seidelbäschtli. Wie mengmool hät si mer ame Samschtig-
oobet als liebe Sonntiggrueß e sone Strüüßli proocht Und vor em Iiwin-
tere hät si gwöß au no e letschts Röösli, wo sös verfroore wäär, zu meer i d
Stadt abetreit. Soo isch si halt gsii: andere e Freudli z mache, daas hat
zu ere ghöört. Und i glob, daas hend ali Lüüt gspüert. Bi aler Hoch-
achtig vor erem Chöne, bi aler Verehrig, wo ere als Frau und Dichteri
zuegflosse n isch, s Alergrööscht und de alerschönscht Noochruef, wo si
verdient hät und wo si öberchoo hät, isch halt glüch dää gsii: me hät si
müese gäärn haa.

Clara Wettach

Oobetspröchli

Von Törme lüüted d Glogge;
en Taag ischt jetzt vorbii.
Am Himmel stoht s eerscht Stäärnli
und winkt mit hällem Schii.

Doo fangts im Taal aa tunkle,
bald funklets rings dor d Nacht;
vH tuusig Stäärne haalted
hööch ob dr Äärde Wacht.

De Moo choont dor d Wolke

De Moo choont dor d Wolke
ganz liisli und still
und lueget is Bettli,
öb s Chind schlooffe will.

Er leit em ufs Bäggli
sin silberne Schii
und striieht ober d Höörli:
«Liebs Büebii, schlooff ii!»
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